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Mit knappem Wort

Damen und Weiber

Von Heinrich Sillie

Das Gespräch, behauptete mein Freund, sei der frost der Männer und 

die Loilust der Frauen» Deshalb ließen Manner einander ausreden, grif 

f en die ungehörten Gedanken auf und führten sie weiter. Schließlich 

entwirre sich aus solchen gemeinsamen Bemühen eine dem Geiste bekömm­

liche Erkenntnis• Säßen aber Frauen beisammen, so schwatzten sie wie 

im Rausch alle zugleich, dennoch könne jede nachher wörtlich wiederge- 

den, was die anderen gesagt hatten« Hingegen behielte 

Essenz einer Unterhaltung» Hr -si eben den Lüften und 

verwandt als das irdisch verhaftete, Sitten behütende 

dem die Dinge der Gemeinschaft viel weniger achte al - 

nebenbei bemerkt - keine weiblichen Dramatiker gebe. 

en Sinn einer Begebenheit hervorzustülpen - das sei männlich, indessen 

die Erirnernngsfähig^ der Frauen den äußerlichen Ablauf Punkt für 

Punkt aurbewahre.

Der Mann wisse, was geschah, die Frau, was geschehen ist. Er habe 

ein umwandelndes Gedächtnis, dem sich allein das Wesentliche einpräge, 

das er später ständig umgestalte, bis es sich zur gültigen orm ver­

dichte» Im festhal .enden weiblichen Gedächtnis liege der Vorgang er- 

atarrt. enn iimn und Frau über ein Erlebnis sprechen, das beide einst 

verbunden hatte, wiederhole sie silbengenau, was er vor ^ahr und *ag 

gesagt hatte und stemple ihn damit zum Lügner, denn in ihm veränderte 

inzwiseben der innere Gehalt des Erlebten auch die Einzelheiten des 

Ereignisses.

Das ist es, rief mein Freund, der Mann findet die Gestalt, in der 

sich das Erlebnis eigentlich hätte abspielen sollen. Er deutet das un­

zulänglich Wirkliche aus, das heißt, mein Lieber, er hebt daraus die 

Wahrheit hervor. Bedenke, jede Episode entschleiert sich in der Pointe 

Aber wage es, vor deiner Frau zum hunderteuenmal ein zu seiner Wesen­

heit geläutertes Geschehnis zu erzählen, ie wird immer fürchten, daß 

du das EMO vs , jedesmal ein Klein wenig zu- 

ellst. ie fHj.lt dir in; /ort. Dein ochon vorbereiteter, ins Schwarze 

gezielter Schuß - sie schießt ihn zu ruh ab. Die Anekdote zerplatzt» 

oh, sic r ind unschöpfCu'icch. wie von ehen nichts von der Anekdote.

Hat jemals eine Frau Anekdoten auch nur gesammelt?

nachdem er so klug die männlich befriedigende Erkenntnis geerntet

tranken kir uns trostspendend zu. Darnach ließ er sich darüber 

daß die - rauen zwar Gedichte schreiben könnten, auch Erzählungen 

und Domäne, bei denen sie stets zur Weitschweifigkeit neigten, doch



ogieich

drehte und kein Ende fand, 

Sie kicherte und lief fort

in Bad Gastein vor einem Uhrenladen und 

dem ein großer piegel hing, in den

Glaubet du, unterbrach 

Wörtern eine . i iuauion zu 

len?

Er wieg Le zweiflerisch

trat an ihre Stelle eine Dame von 

lächelte sich in Spiegel mit den- 

und betrachtete sich, freilich 

tref Llich bemalte» Da ritt mich 

nicht ganz so großväterlich ge-

-

betrachtete, sich wiegte, belächelte,

ENÄS

während er sieh solcherart erging, entsann ich mich plötzlich einiger 

Gespräche, die sich mir, al® wäre ich ein Weib, hoarscharx erngeprüg•« 

hatten, weil sie keiner Nachformung, bedurften, um zur Anekdote zu wer­

den.
ich ihn, daß eine rrau fähig ist, in zwei 

erhellen und sich dadurch über sie zu siel- 

das Haupt: Vielleicht eine Dame - aber die 

ist ja ein männlicheg Erzeugnis.

Aha! iDch paß auf! Ich 

guckte auf der Barometer, neben 

sich ein Backfisch -

Ein Teenager!

Nein, ein Backfisch entzückt 

bi. ich, großväterlich ge< bimmt, sagte: Mett!

mindeeLena fünfundsiebzig Jahren und 

selben Bewegungen an, wieg-e, drehte 

etwas geruhsamer, das alte Huhn» das 

der Teufel, und ich sagte nochmals, 
stimmt8 Nett! Sie sträubte sofort die Federn und fauchte mich an: Sie 

Lüstling! leb darauf: Aberle Schneid fehlt! Und sie - nach einem 

schnellen Blick in een Spiegel - seufzte: Begreiflich» -^Wenn ich ihr 

menade hege. . e ich Lief# - nd/dankte, Spott

EN, hohe! -voll und rauschte vorbei, ein Schlachtschiff, 

über die Noppen ge - - Menst gezogen, dennoch s bolz 

daß sie mit spitzen Worten noch schießen konnte»
Mein Freund 4tÄfrfe Menden Ändt Wenn du nisht lügst, «Wk das au- 

Hero rd endliche Mett — zur TU 1 uoht * Mett — zur entkernten# Sie 

Lüstling! - Aber die S chneid fehlt! Und dann Oss Begreiflieh voll Ver* 

zieht and Selbetlroniet - Bine erstaunliche Frau# Eine Ausnahme! Sie 

muß wirkliche Herren zu Geliebten gehabt haben» Und dir, mein Beeter, 

mein Kompliment, ihr wart euch ebenbürtig»

Tanke, fuhr ich fort, hör da® MMste# Ich sah TW der Schranne in 

Dinkelsbühl bei einen großen Treffen der Vertriebenen eine prach volle 

dralle Bäuerin in Trachtz ein Bauer/, wie sie etwa fünfunddreißig Jah­

re alt, kam ihr entgegen# Rs Lagen Jeh in der nachs'E 

ße, unde in den Armen, ein Anblick voll Kraft, und es wahrte lange,bis 

sie ihn fortstießx Ach du, ich bin ja verheiratet! - Aber du warst 

doch mein Schatz! rief er» Und sie - herrlich sanken ihre Schultern 

Mabel - rief eh - Jetzt dauerte OM mit

Brüsken noch 1 • ich soMb aM ihn - AK WM er»- 

XUtrtet Ich BLL auch Kinder! - Kein Wrt zu viel. Die Grenze war - 

ss, 
SS

■



zogen» Kein Wort M MMß Und doch eine lange Geschichte. Wann sahen 

sie sich zum letztenmal? Was ist seither geschehen? Vorbei! Sie hatte 

ihren Platz eingenommen, ihn war der seine zugewiesen»

Mein Preund schenkte ein und lachte übers ganze Gesichts Ja, wenn 

die Bauern noch Bauern sind - Herren sind sie! Eine Dame, eine Dame!

Ich erzählte weiters neulich kam ich nach Bozen, um einen Vortrag 

zu halten, zum erstenmal, seitdem ich im Mai 1918 von der Ute Majo- 

front herabgestiegen vier Tage dort hatte Urlaub machen dürfen» Ich 

war damals ein neunzehnjähriger Kaiserjägerfahm."ich gewesen und ging 

ins überfüllte Baizenhuueel, land Mats am -isch eines Bürgerehepaars 

und seiner blutjungen lochter. Man zog Nich'MMNh ins Gespräch,und 

ich vermochte es dem Mädchen zwischendurch begreiflich zu machen, wann 

ich sie am nächsten Tag Wiedersehen wolle» bo saß ich denn an folgen­

den Hachmivtag MH ihr auf der Bozner Bleiche im Gras, ärgerte mich

ji, daß man uns von allen Leisen erblicken konnte,/! te schwei­

gend vor mich hin, bis sie fragte, was mit mir sei» - Kaiserjäger 

reden in gewissen Situationen nichts Unnötiges, knurrte ich« Und schau, 

d-; erhob Ms sich und schob die Wäsche, die «flen rings um uns 

hing, so sorgsam zusammen, daß sieh ein undurdu ichtiges Gehäuse flat- 

ternder Baken, Hemden und Unterhosen bildete, als Dach der blaue Him­

mel, und das Heden war völlig unnötig geworden» - Jetzt also, vierzig 

Jahre später, suchte ich pietätsvoll die Bleiche wieder auf» Wo die 

Vögel gezwitschert hatten,die Schmetterlinge taumelten, h* tte Mussoli- 

nx/ den duftenden Plauz mit stein Bauten vernichtet. Kein Vogel 

gang^Kein Schmetterling gaukelte. Am MmM nach dem Vor M 

etliche ein Autogramm von mir«Ich schrieb und hörte eine leise Stim­

me: Erinnern Sie sich an die Bleiche? - ^haarig-klein und lächelnd, 

viellcich auch ein wenig blaß, stand sie tox mir, das liebesbegabte 
Mädchen?^ überwältigt ul e Sawa in mein Buch, 

das sie mir zu st reckte. Dann kW to ich ihr die Hand, wollte sprechen,

W unterbrach mich gleich mit der leisen times In gewissen 

Situationen reden Kaise jägei ■ chon är eie ver­

schwunden»

claim mein freund, Hui ab vor ihr! Hut ab auch vor dir! 

Stil einer einst kaiserlichen Statt! Hal sie von dir gelernt! Hede 

nichts Unnötiges! So ist es! Ab 02 ich bitt dich, heut - heut ist die 

Natur ebenso wie der Stil tot. einem
Kchs nichts Unnötiges! Ich erzähle dir ein I HMk ratur. Im/GSKChäft, 

on vr dt, WO ich wohne, wirft sich eine blonde lustige Verkäuf^N 

einen Brief in der Hand, vor allen Leuten auf2 Pult und weint wie när- 

ri/ch. Eine Ar bei KU OMGK in nimm tie um die $ chulver und schleppt 

sie weg. Gleich darauf steige ich die treppen zum Kirchlein hinauf WM 

höre hinter mir das muntere Klappern von c^hen« Da kommt sie, die
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heult Me auf und wirft eich 

ich beim Kirchlein nach drei

Sie 

und 

Ja!

Al 8

der Freundin fan, ungr los in die Arme» 

Minuten auf der Bank sitse, klappert

Verzweifelte, mit der * re und in, und beide lachen und beißen in einen 

Apfel»j.Iß sie mich überhole? und grüßen, sage ich: Liesel, warum haben 
KO schrecklich weinen müm en? - 3 habb müssen, antwortet s!? 

ihr B tut enschweif fliegt hin und her» - Ist er untreu? frage ich 

es wieder, es 1; cht zweistimmig • Ich Kricke mich Mater der Gebüsch» 

0h, wie die beiden in die .pfel bissen!

Mein Freund murrte: Ha j , die;.© rt Natur, also gewissermaßen die 

Hatur an sich, die ist unsterblich, aber wo steckt hier die Pointe?

Der Apfel der Eva! Und hat sie ein Wort zu viel gesprochen? Das 

wunderbare Mens chenskind!

Wenn der Ladenschwengel, den sie liebt, ein wenig Haltung, nein, 

nicht ein 

etwas.

Er ist 

geworden»

wenigs wenn er Haltung hat. Mite - vielleicht wird aus ihr

ihr doch untreu» Aber ein leistes! ich war sechzig Jahre alt 

Nur feierte mich mit Ansprachen und Musik vor vielen Men- 

sehen, und wie ich in den Vorraum trat, sprach mich eine weißhaarige 

Dame Er Herr Doktor, als Gymnasiast besuchten tie einmal meine Va­

terstadt und waren bei uns Mädchen im Kränzchen» Seither trug ich ihr 

Bild unter dem^Dgckel meiner Uta» 194^ haben die Bussen mir die uhr 

weggenommen• sollen ; le es wi en, es iss für mich ein unersetz­

licher Verlust. - Gnädige frau, sag Le ich, und glaub's mir oder nicht, 

ich ha ne Kränen in der Augen, gnädige -rau, das ist die reizendste 

Liebeserklärung, die ich hörtel Erinnern Sie mich bi te an unser Zu- 

emmentreffen! Wie heißen Me? Wo wohnen I ie jetzt? - Wo ich wohne? 

Das hätte ich ihnen viel früher sagen sollen! - Und dabei wurde sie 

rot bis in die Stirne, enkte den Kopf und ging fort»

Mein /round rausperbe sich: Bei dir gehen sie immer fort.

Wir sind sechzig, erwiderte ich, aber nun übermannte mich eine merk­

würdige Begeisterung: ochweig! Was du auch einwendest, sie können es 

auch, die Mauen, in ein Wort die ganze Seele zu legen» Und hätten 

wir noch unsere Degen, so würde ich ihn jetzt - 

naschen Berrikastler Doktor - zucken, der Miff 

wir es bei den Kaiserlichen lernten, die Klinge 

sie etwas drehen, damit sie im Licht auffunkelt 

verstehe, nach drei 

ans Herz legen, wie 

dann zum Graß senken* 

~ weißt du noch? Zum

Gruß und Bank den Brauen! und das golden schwingende Portepee schlägt 

dabei ans Handgelenk!

Er stieß mit mir an: Ich weiß» Da wir keinen Degen mehr haben und 

keine Bi? chöge sind, um sie zu segnen, können wir den Damen nur die 

Hand küssen, so M - • de Gelegenheit dazi^Metet• D^4 

haben wir bei den Kaiserlich . do Si r heuteniußer 



MH Hecht! seitdem sen anhaben wie wir, fällt es den MAWWLOWWW^ 

sie zu verehren»

Dir auch!
Ich bitt dich! Man wird noch lästern und philosophieren dürfen! Gehst 

du WW t eite, so vergiß die Peiu che nicht» Das wSten .ir le Fähn­

riche aiißwencig, und im nachs uen uomenu Mnieten wir vor ihnen» Du bust 

es noch heute! Knieten vor ihnen - weil wir eben allein die Hosen an­

hatten» Siehst du, das erklärt alles» Erklärt auch, daß so behandelte 

/rauen DMMN wurden und sogar in ein einzige; Kort die Mssns ihrer 

legen können» Dir sind zu Herren erzogen worden» Das ist's!

V ein penaion^ere^tigtm wer) shafts* 
Sekretär?

Ich freu mich über dich!
MOVit auf die aussterb^Men Herren! Sie sinO fürs Geld- 

verdienen ungeeignet» . ren sollen die .•'reuen nun lieben?

Die micD rm Männer! //
Gewiß! Keinen,Lachen, Apfel eu ent DM Kinder Kriegen» Das bleibt» 

MM deine Geschieh - an sind. alle aus einen Welt der Handküsse - und 

weißt# wie her- - Msee in der Lei. weat Wrn es Hand-

Mr ee MAH und, bildlich ge- pro oben, ein Portepee» a / die 2 i , en 

W^Werlwt ÄLS noch WM-Bi sie würden ihre Hosen nicht mehr erziehen! 

Du tast doch über die Unterschiede des weiblichen und des männli­

chen Gedacht rd eses gesprochen»
Ja, und deswegen trlnkm I ehe# es .’^nne nämlich

sein, daß wir mit dem schöpf epischen Geist, der uns ziert, wir einst 

in die Gestalt verwandel t haben# die einer noch /- 

lieben Kelt gemäß war, wenngleich - WUMWlsiM die RaMMsZe eine Di- 

sHMM gebietende und die Liebe MrseTMLs uM adelnde ML»

Ee kBnnt^wkni daß wir in Ger ZriW SN •= e LZ übertrelbm*
Wir v^erden also alt»

Ich würde sagens wir sind jung- geblieben»

Aha!


